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Die Präsentation umfasst: 



Der Oberbergische Kreis… 

 13 Städte und Gemeinden 

 280 000 Einwohnerinnen und Einwohner 

 Flächenkreis über 918 Quadratkilometer mit 
einer Nord- Süd Ausdehnung von 53 
Kilometern und einer Breite von 38 Kilometern 

 Ca. 50 Kilometer östlich von Köln an der A4 

 VFL Gummersbach – 12-facher deutscher 
Handballmeister 



Die Wohnhilfen Oberberg… 

 unterstützen überwiegend Menschen mit „besonderen sozialen 
Schwierigkeiten“ nach §§ 67-69 SGB XII in der Wohnungs- und 
Existenzsicherung im Oberbergischen Kreis. 

 Träger ist die Diakonie Michaelshoven e.V. mit über 2000 
Mitarbeitenden in Köln. 

 Die Wohnhilfen Oberberg verstehen sich als niederschwelliges 
Angebot, welches die Hilfen konsequent am Bedarf der Hilfe-
suchenden ausrichtet und die Notlagen beseitigt. 





Zielsystem der Wohnhilfen 

 

 
 

 



Ausgangssituation in 2015 

 Die Wohnhilfen unterstützten in 2015 1064 Hilfesuchende in den 
Bereichen Fachberatung, Ambulant Betreutes Wohnen, 
Stationären Hilfen 

 Das Integrierte Gesamthilfesystem wurde seit 2012 aufgebaut 
und ist 2015  in wesentlichen Zügen umgesetzt. 

 Die Arbeit kann nicht optimal laufen, da der Wohnungsmarkt im 
OBK immer angespannter ist. 

 Dies melden die Wohnhilfen an den OBK und Politik zurück. 

 Gleichzeitig fragen sich die Wohnhilfen was sie zur Verbesserung 
der Situation im Oberberg beitragen können und beantragen 2016 
Mittel aus dem Aktionsprogramm NRW zum „Aufbau einer 
präventiven Struktur in Wohnungsnotfällen in der ländlichen 
Region durch einen freien Träger.“  

 



GEFÖRDERT DURCH 

 Ministerium für Arbeit, 
Gesundheit und Soziales 

PROJEKTLAUFZEIT 

 01.07.2016- 30.06.2019 

PROJEKTKOSTEN 

 Förderung durch das 
Ministerium: rd. 337.000 € 

 Eigenanteil:  rd.  40.000€ 

KOOPERATION 

 Ministerium MAGS NRW 

 Landschaftsverband 

 OBK (Gesundheitsamt/ 
Sozialamt) 

 Jobcenter/ Arbeitsagentur 

 Kommunen 

 weitere Kooperationspartner 

EVALUATION 

 Die Evaluation begleitet 
Stadtraumkonzept 
Dortmund (Alexander 
Sbosny, Nina Schlüter) 

PROJEKTBEGLEITUNG 

 Das Projekt wird durch die 
Gesellschaft für innovative 
Sozialforschung und 
Sozialplanung (GISS) 
wissenschaftlich begleitet 
(Dr. Ekke- Ulf Ruhstrat/ Axel 
Steffen) 

Wohnhilfen Oberberg - das Projekt 
Prävention… 



Entwicklung des Bausteins Prävention 

 Projektlaufzeit 01.07.2016- 30.06.2019 

 Es wird eine Projektgruppen gegründet, die aus 
Vertreter_innen der Sozialämter, Ordnungsämter, Jobcenter, 
Oberbergischem Kreis, dem Landschaftsverband Rheinland, 
dem MAGS NRW und den Wohnhilfen besteht. 

 Das Projekt ist personell mit drei 50%- Sozialarbeit- Stellen 
ausgestattet. 

 Wissenschaftliche Begleitung des Projekts  

 Gesamtprojekt- GISS Bremen 

 Evaluation- StadtRaumKonzept Dortmund 

Wesentliches Element:  

Der Oberbergische Kreis beauftragt die Wohnhilfen 
Oberberg mit der Bearbeitung der Wohnungsnotfälle. 



WOHNHILFEN OBERBERG 

Amtsgerichte 

Information über Räumungsklagen 



ZIEL: 
WOHNRAUM 

IST 
GESICHERT 

ANSCHREIBEN BEDROHTER 
 HAUSHALT 

GGF. INFO AN 
KOOPERATIONS
PARTNER 

BERATUNGSGESPRÄCHE/ 
HILFEMAßNAHMEN 

WOHNRAUM NICHT 
ZU ERHALTEN?/ 
SUCHE NEUER 
WOHNRAUM/ GGF. 
VERMITTLUNG  

INFO AN KOOP. PARTNER 
ZUM BERATUNGSSTAND 

Schritte zur Bearbeitung der 
Wohnungsnotfälle… 

WOHNRAUM GESICHERT?  
HAUSBESUCH 



Die Basis der Auswertung … 
 

 

 Zwischen dem 01. Januar 2017 und 31. Oktober 2018 
wurden den Wohnhilfen 495 von Wohnungslosigkeit 
bedrohte Haushalte bekannt. Wichtig: Fälle sind nicht 
gleich Personen! 

 

 Die folgenden Zahlen beziehen sich i.d.R. auf das Jahr 
2017, da hierfür die kompletten Daten vorliegen. Die Daten 
aus 2018 zeigen die selben Tendenzen. 

 



Auswertung: Personen und Haushalte… 

 Erreicht wurden Alleinstehende und Familien in allen Altersgruppen 
mit und ohne minderjährige Kinder, wobei deutlich mehr Familien mit 
Kindern erreicht wurden als in den anderen Angeboten der Wohnhilfen 
Oberberg. 

 66 % der beratenen Personen (erster Ansprechpartner) waren 
männlich, 34 % weiblich. Statistik aufgrund der vermehrten Familien 
bedingt aussagekräftig. 

 Knapp 50 % der Haushalte bezogen ein Transfereinkommen oder 
waren bei der Kontaktaufnahme ohne jegliches Einkommen. 

 Ursache für die Bedrohung der Wohnverhältnisse waren in 89% der 
Fälle Mietschulden. 

 In vielen Fälle wurden die Haushalte in weiterführende Hilfen 
vermittelt (Schuldnerberatung, Suchtberatung, Rechtsanwälte, 
Sozialpsychiatrischer Dienst, Beratung für Menschen mit psychischen 
Beeinträchtigungen oder  Erkrankungen, Ärzte, Jugendhilfe, 
Betreuungsbehörde, Wohnungslosenhilfe (Aufsuchende Arbeit, 
Fachberatung, Ambulant Betreutes Wohnen, stationäre Hilfe). 

 77 % der Fälle waren bereits rechtsanhängig, 23 % noch nicht. 

 



Unsere Erfahrungen aus dem Projekt… 

 Erfahrung aus der Praxis zeigt: Kombiklagen (fristlose und 
gleichzeitig ordentliche Kündigung) sind der Regelfall. 

 Hier besteht nur die Möglichkeit eine Wohnung zu retten, 
wenn die ordentliche Kündigung zurückgenommen wird. 

 Schriftliche Vergleiche oder Vereinbarungen auszuhandeln 
ist oft ein erfolgreicher Weg mit dem wir gute Ergebnisse 
erzielt haben. 

 Die rechtliche Voraussetzungen für eine 
Mietschuldenübernahme durch das JC sind oft nicht 
gegeben. Die Mietschuldenübernahme spielt zahlenmäßig 
noch eine vergleichsweise geringe Rolle. Wir haben keine 
Entscheidungsbefugnis bei Mietschuldenübernahmen. 

 Die Entscheidung darüber den Rechtsweg bis zum Ende zu 
verfolgen muss gut abgewogen werden. Ist sie 
aussichtsreich? Welche Kosten werden verursacht? Stehen 
Kosten und Nutzen im Verhältnis? 



Erfahrungen aus dem Projekt… 

 

 Obwohl die Wohnhilfen über langjährige Erfahrungen in der 
Bearbeitung von Wohnungsnotfällen verfügen reicht das Wissen 
über rechtliche Zusammenhänge oft nicht aus. Es waren 
zusätzliche Fortbildungen und Schulungen erforderlich. 

 Im Rahmen des Projekts wurde ein intensiver Kontakt zum 
Präventionsprojekt im Rhein- Sieg Kreis gepflegt. Die durch die 
dortigen  Kollegen erhobenen Daten/Erfahrungen bestätigen die 
im OBK erhobenen Daten und Erfahrungen. 

 Je früher Information über bedrohte Wohnverhältnisse erfolgt , 
umso größer ist der Erfolg Räumungsklagen und 
Rechtsanhängigkeit zu verhindern und Wohnraum zu sichern. 
Nach der erfolgten Rechtsanhängigkeit zählt jeder Tag! 

 Maßnahmen zur erfolgreichen Wohnungssicherung waren in erster 
Linie (Ratenzahlungs-) Vereinbarungen mit Vermietern. 

 



Ergebnisse… 

 Ordnungsrechtliche Unterbringungen (OBG) im Anschluss an präventive 
Hilfen sind die Ausnahme (2017 in 8 Fällen und 2018 bislang in 6 Fällen). 

 Mietschuldenübernahmen durch das JC fanden in 5 Fällen statt.  

 Rund 72 Prozent der Betroffenen werden erfahrungsgemäß von dem 
Hilfeangebot persönlich erreicht.  

 Bei gelungener Kontaktaufnahme und beendetem Hilfeprozess mit 
bekanntem Ergebnis gibt es i.d.R. eine Problemlösung.  

 In 85 % der Fälle (2017) gelang entweder ein erfolgreicher 
Wohnungserhalt, eine alternative Wohnungsvermittlung oder die 
Betroffenen fanden während oder nach der Beratung eine Lösung.  

 Die Erfahrungen aus dem Projekt zeigen: Werden frühzeitige und 
bedarfsgerechte Hilfen eingeleitet können Wohnungs- und 
Obdachlosigkeit sowie das damit verbunden Elend in vielen Fällen 
reduziert bzw. verhindert werden. 
 



Auswahl der Rückmeldungen von Koop- 
Partnern… 

 Die Ordnungs- und Sozialämter der Region begrüßen das Projekt. 

Sie sind froh, dass hilfebedürftigen Personen adäquate Hilfen 

angeboten werden, die viele Notsituationen u.a. Einweisungen in 

Notunterkünfte verhindern können. 

 Auch wird hervorgehoben, dass die Kooperationspartner von der 

systematischen Kommunikation und Zusammenarbeit profitieren. 

So werden Arbeitsabläufe beschleunigt und Strukturen greifen 

ineinander, was zu Arbeitsentlastungen auf allen Seiten führt. 

 Auch die Amtsgerichte, die seit Anfang 2017 durch die 

Weiterleitung der Räumungsklagen an die Wohnhilfen an dem 

Projekt beteiligt sind, befürworten das Projekt und tragen durch 

die Weiterleitung der Räumungsklagen sowie die Weitergabe von 

Flyern des Angebots aktiv zum positiven Verlauf der 

Präventionsarbeit bei. 



 

 Das Projekt belegt, dass Wohnraum 
erhalten werden kann, wenn man 
frühzeitig und strukturiert 
interveniert. 

 Gerade in Zeiten großer 
Wohnungsnot macht es Sinn den 
Wohnraum zu erhalten, der 
bezahlbar ist.   

 Daher haben wir die 
Kostenübernahme für die 
Prävention im Wohnungsnotfall 
beim örtlichen und überörtlichen 
Kostenträger beantragt. 

 

Ausblick für 2019 



Wir danken für Ihr Interesse! 

 

 

 

Wohnhilfen Oberberg 

Karlstraße 1 

51643 Gummersbach 
  

Tel. +49 2261 96906- 0 

wohnhilfen-oberberg@diakonie- 

michaelshoven.de 

Materialen finden Sie unter  
https://www.diakonie-michaelshoven.de/angebote/menschen-in-schwierigen-lebenslagen/wohnhilfen-oberberg 
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Bekanntwerden aller Fälle (z.B. auch fristlose 
Kündigungen oder Räumungstermine) / 
Erstvermittlung  
(Die Zahlen beziehen sich jeweils auf 2017. Für das Jahr liegt die gesamte Jahresauswertung vor. Die Zahlen für 
2018 zeigen die selben Tendenzen) 

8 

7 

6 

8 

34 

36 

41 

96 

Hilfesystem

Vermieter

Jobcenter

sonstige

Ordnungsamt

Selbstmelder

Sozialamt

Amtsgericht

17,4% 

14,4% 

3,4% 

2,5% 

3,0% 

3,4% 

15,3% 

40,7% 



Phase der Bedrohung 

143 

35 35 
15 

2 6 



Grund der Bedrohung  

204; 89% 

11 

3 

12 

Mietschulden sind mit Abstand die bedeutendste Problemlage 

Mietschulden

Verhaltensbedingte
Kündigung

Energieschulden

sonstiges

1,3% 

5,1% 

3 

5,1% 



Hausbesuch Kontakt im Büro telefonischer
Kontakt

kein persönlicher
Kontakt

108 

40 

23 

45 

(Erste) persönliche Kontaktaufnahme  

45,7 % 

16,9 % 

9,8 % 

27,5 % 

20 

In 20 von 65 Fällen  
ohne persönlichen 
Kontakt konnte durch 
Kontakte mit 
Kooperationspartnern 
eine Information zum 
Verlauf des 
Wohnungsnotfalles 
gewonnen werden. 



Einpersonenhaushalt Mehrp. mit
minderjährigen Kindern

Mehrp. ohne
minderjährige Kinder

92 

68 

25 

Haushaltstruktur  

Keine Angabe: 51 

36,8% 

13,5% 

49,7% 



18 bis 21 22 bis 24 25 bis 29 30 bis 39 40 bis 49 50 bis 59 60 und
älter

3 

11 

26 

51 

33 32 

15 

Altersstruktur der Haushaltsvorstände  

Keine Angabe: 65 



deutsch nicht deutsch

185 

22 

Staatsangehörigkeit 

Keine Angabe:  29 

89,4% 

10,6% 

Im Vergleich mit der Normalbevölkerung bestätigt sich, dass nicht überproportional 
viele ausländische Personen einen Hilfebedarf hatten. Der Anteil der nicht-deutschen 
Bevölkerung betrug 2015 im OBK 8,7 % 



männlich weiblich

157 

79 

Geschlecht der Haushaltsvorstände 



Eink. aus
Erwerbstätigk.

SGB III
Leistungen

Rente,
Pension

sonstiges kein
Einkommen

SGB II
Leistungen

SGB XII
Leistungen

41 

11 

20 

4 

17 

49 

7 

Einkommenssituation 

Keine Angabe: 87 

49,2 % 

Rund die Hälfte der 
Betroffenen für die 
Angaben vorliegen bezog 
Transfereinkommen der 
Grundsicherung oder 
hatten kein Einkommen! 



19 

9 

5 

1 1 1 2 

Wohnraumsicherung im Detail 



Ergebnisse (ohne Rubrik „Ergebnis unbekannt“, 
„kein Kontakt möglich“) 

Wohnverhältnis gesichert

Unterbringung in Eigenregie

alternative Wohnungsvermittlung

Unterbringung im stationären Wohnen

Unterbringung durch Ordnungsamt

Hilfe nicht gewünscht

41 

35 

17 

6 

8 

9 

Nach 90 Tagen ohne Kontakt werden die Fälle i.d.R. abgeschlossen. 

85 % 


